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Liebe Kolleginnen & Kollegen, 
die Rahmenbedingungen für unsere Praxen werden 
schwieriger: steigende Anforderungen und gleichzeitig immer 
enger werdende finanzielle Spielräume bei den 
Krankenkassen. Gerade in solchen Zeiten ist es wichtig, dass 
wir Zahnärztinnen und Zahnärzte unsere berufspolitischen 
Strukturen aktiv mitgestalten. 
Als Verband setzen wir uns weiterhin dafür ein, dass unsere 
Selbstverwaltungen vielfältig besetzt sind. Nur wenn 
unterschiedliche Perspektiven vertreten sind, können wir den 
Praxisalltag realistisch abbilden und Einfluss auf 
Entscheidungen nehmen, die unsere tägliche Arbeit betreffen. 
Gleichzeitig bleibt unser Ziel, Kolleginnen und Kollegen im 
Praxisalltag zu unterstützen. Durch regelmäßige Treffen, 
Stammtische und offenen Austausch wollen wir Raum für 
gegenseitige Beratung und Erfahrung schaffen. 
Besonders wichtig ist uns dabei unsere Unabhängigkeit. 
Unsere Treffen und Formate sollen bewusst ohne 
Einflussnahme der Industrie stattfinden. Diese Autonomie 
ermöglicht einen offenen, ehrlichen Austausch und sorgt dafür, 
dass Empfehlungen und Tipps ausschließlich aus kollegialer 
Erfahrung und fachlicher Überzeugung entstehen und nicht 
aus kommerzieller Sicht.  
Herzlichst Euer VZÄ plus Team 
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Aktuelles 

• Seit 1. Januar 
2026 werden auch die 
zahnärztlichen 
Früherkennungsunter-
suchungen für Kinder im 
sogenannten „Gelben 
Heft“ (Kinderuntersuchu
ngsheft) dokumentiert. 
Damit sind erstmals 
die sechs zahnärztlichen 
Vorsorgeuntersuchungen 
(Z1–Z6) zwischen dem 6. 
Lebensmonat und dem 6. 
Lebensjahr direkt im 
zentralen Vorsorgeheft für 
Kinder erfasst. 

• Zum 1. Januar 2026 
wurde der Punktwert für 
Zahnersatz um 4,78 % 
auf 1,1844 € erhöht. 
Gleichzeitig wurden auch 
die Festzuschüsse der 
gesetzlichen 
Krankenkassen angepasst. 
Für Praxen bedeutet das 
neue 
Berechnungsgrundlagen 
für Heil- und Kostenpläne. 

QUARTERLY 
 Aktuelles aus Verband & Standespolitik



Verband der ZahnÄrzt:innen plus e.V. 01. März 2026

Versorgungswerke 

Die berufsständischen Versorgungswerke bilden für Zahnärztinnen 
und Zahnärzte eine der wichtigsten Säulen der Altersvorsorge. 
Gerade in Zeiten wirtschaftlicher Unsicherheiten und angesichts 
aktueller Berichte über Versorgungsschwierigkeiten in einzelnen 
ärztlichen Versorgungswerken lohnt sich ein genauer Blick darauf, 
wie unser System funktioniert – und wie gut es tatsächlich 
aufgestellt ist. 

Wie funktionieren Versorgungswerke eigentlich? 
Versorgungswerke arbeiten im Kapitaldeckungsverfahren. Das 
bedeutet: 
Die von uns gezahlten Beiträge werden individuell angespart und 
langfristig am Kapitalmarkt angelegt. Daraus werden später 
Renten sowie Leistungen bei Berufsunfähigkeit und für 
Hinterbliebene finanziert. 
Die Leistungsfähigkeit eines Versorgungswerks hängt dabei von 
mehreren Faktoren ab: 
•der Höhe und Kontinuität der Mitgliedsbeiträge, 
•der Anzahl aktiver Mitglieder im Verhältnis zu den 
Rentenempfänger:innen, 
•einer soliden, breit gestreuten Kapitalanlage, 
•realistischen Rechnungsannahmen und 
•einer verantwortungsvollen Selbstverwaltung. 

Die Beiträge sind steuerlich als Sonderausgaben 
absetzbar (seit 2023 zu 100 % bis zum Höchstbetrag). Gerade in 
einkommensstarken Jahren wirkt das Versorgungswerk damit 
auch steuerlich entlastend. 
Zusätzliche private Vorsorge – etwa durch ETFs oder Immobilien 
– kann sinnvoll sein, um flexibel zu bleiben und Risiken zu streuen. 
Sie ersetzt jedoch nicht die Sicherheit einer lebenslangen 
Versorgung inklusive Berufsunfähigkeits- und 
Hinterbliebenenleistungen. 

Unsere Empfehlung: 
Das Versorgungswerk als stabile Grundlage nutzen und – je nach 
persönlicher Lebens- und Familiensituation – durch private 
Vorsorge ergänzen, statt Beiträge bewusst niedrig zu halten. 

Der VZÄ plus ist im Versorgungswerk NR aktiv vertreten und kann 
bestätigen, dass der Jahresabschluss 2024 NR eine wirtschaftlich 
solide und zukunftssichere Lage bescheinigt. 

Zu guter Letzt: 

• Gerade wenn Ressourcen knapp sind, wird kollegiale 
Unterstützung umso wertvoller.
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Neue Postkarten für den 
kollegialen Austausch 
Unsere neuen Postkarten sind 
da! Als kleine, handliche 
„Visitenkarten“ sollen sie dazu 
einladen, unkompliziert mit 
Kolleginnen ins Gespräch zu 
kommen und unseren 
Verband sichtbar zu machen. 
Ideal zum spontanen 
Weitergeben, Vernetzen und 
Austausch fördern. 

Am 1. Februar 2026 haben 
wir in Langenfeld unsere 
Klausurtagung 
durchgeführt. Dabei haben 
wir strategische Pläne für 
kommende 
Veranstaltungen, 
Fortbildungen und 
Stammtische besprochen 
und uns darauf vorbereitet, 
unsere Kolleginnen auch in 
diesem Jahr aktiv im 
Praxisalltag zu unterstützen. 


